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Auf wel Beiträge dieses Jahrbuches se1 besonders aufmerksam gemacht.

MEYER-ROSCHER legt ine Untersuchung VOr er Die Bedeutung der
Iutherischen Bekenntnisschriften für dıe ökumenısche Diskussıon (19—34) un
Horst BÜRKLE über den Neuhindursmus 35—51) Neben dıesen wissenschaft-
liıchen Beiträgen stehen sechs Berichte über verschiedene Missionsgebiete, die -
schaulich die Missionsprobleme junger Kırchen darlegen. Eıne Statistik der
deutschen evangelıschen Missıon rundet das Missionsjahrbuch ab Dıiese Statistik
(179—184 weiıst kleine Abweıchungen auf der Statistik, die laut Anmerkung
(179 auch 1m Jahrbuch Evangelıscher Miıssıon 1966 abgedruckt ist un VO:
selben Autor stammt. Warum stiımmen beide Statistiken nıcht überein?

üunster Raıiner aspers MSCG

Lutherisches Missıonsjahrbuch 1967 Hrsg VOIl alter Ruft Selbst-
verlag der Bayerischen Missionskonferenz / Nürnberg Wodanstr. 5€):

4 , —
Edite 45068 annıversaire de la Reformation, volume montre quel pomint

les lutheriens ont voulu, selon le conseıl d’un de leurs chefs, INAarquecr cet
annıversaıire pas tant par des f  etes  (3 YUJUC pPalr redoublement de zele religieuxX;
CtOUs les chretiens sen reJouiront. Le volume Compte tro1s partıes, L’une est
descriptive ei eclaire, 5OUS dıvers angles, les divers champs d’activite lutheriens
dans le monde: jeunes eglises de I’Inde, de l’Ethiopie, de la Tanzanıe, de
l’Afrique du Sud de la Nouvelle-Guinee. L,/’analyse globale des mutatıions et
inquietudes de l’Afrıque est particulierement J1en exprimee, so1t general,
soıt de facon precise POUT l’Afrıque du Sud MO sces problemes raclauX. La
seconde partıe de L’Annuaire est bıbliographique; elle est judicıieusement
cComposee, et ouverte AaUSsS1 d’autres confessions, notamment la catholique. La
tro1siıeme partıe, statistique, est mınutieusement etablie; souhaıterait posseder
de pareilles VUuCcS ’ensemble POUT les mM1sSsS10Ns catholiques. Bref, VOI1CI1 docu-
ment informe, eclairant.

Louvain / Rome Masson

Katholisches Miss:ıonsjahrbuch der Schweiz Annuaıre MLSSLONNALTE
catholıque de Ia SULSSE 33 (1966) 34 (1967) Schweizerischer Katholischer
Missionsrat Schweizerischer Katholischer Akademischer Missionsbund /
Fribourg (Reichengasse 34), e 112 5., Je 4, —

Thema des Missionsjahrbuches 1966 War Die Neubewertung der Weltreligionen
durch dıe chrıstlıche Kırche Die Beitrage SIN ZU) eil Abdrucke von Referaten,
die 1mM Sonner 1965 auftf der Fünften Freiburger Wodche für Fragen der Welt-
kırche gehalten wurden. Sie stellen ine soliıde Einführung 1n die für die
Missionswissenschaft 1n den etzten Jahren aktuell gewordene un! do:
alte Problematik dar. Anschließend werden für die Jahre 964/65 ine Chronik
der miıssıonarıschen Schweiz und iıne Miıssıonsbibliographie der katholischen
Schweiz geboten. Die Bebilderung ist lehrreich un:! ansprechend,

Die Ausgabe 1967 bietet die KReferate (nebst Ergebnissen der Arbeitsgruppen)
der Studienwochen, die 1966 füur dıe deutschsprachige und 1967 tür die fran-



zösischsprachige Schwei1Zz ZUTLTE iıntensıven Auswertung des Missionsdekrets
genties durchgeführt wurden (vgl ZM  z 1967, 57) Der statistische eil enthalt
ıne Übersicht Äusre1ıse —O:  S Schweizer Missıonskräften 9065/66 un! einen
Nekrolog 965/66. Fuür 1968 wiıird als I hema angekündiıgt: Die missıonarısche
uUN: hbastorale Funktion der Miss:ionskirche.

Münster Werner Promper

Repenser Ia 2$S10N. apports et compte rendu de la Semaiıine
de Missiologıe Louvaın 1965 l Museum Lessianum Section M1SS10-
og1que, 46) Desclee de Brouwer/Brugge 1965; 344 D., 200,—

Der anzuzeigende Band enthalt die Referate (und auch kurze Resumes der
Diskussionen) der Missiologischen Woche VO:  - 1965, er welche ıIn dieser eıit-
schrift bereits ein Bericht VOonxn MÜLLER erschienen ist 300—303 Eıs
ist Jangst kein Geheimnıis mehr, daß Theoriıe un! Praxis der Mıssıon 11C  vr durch-
dacht werden mussen. Die hier veröffentlichten Arbeıten wollen diesem Desiderat
1n zweifacher Weise gerecht werden: durch die Reflexion uber iıne heute mOßg-
liıche „Iheologıe der Mission“ Uun! durch die kritische Untersuchung der Sıtuation,
1n der sich die Mıssıon praktisch befiindet. Die letztere Thematik WIT: relatıv
uUurz behandelt: 1n Studien über die Konturen der modernen Welt, über den
Islam, Indien un! Japan, ul  ber Probleme der Ordensleute un! der Laienaktivitat
und speziell 1n einem Aufsatz VO  } T’HILS über den heilsvermittelnden Wert
(„valeur salvifique“) der nichtchristlichen Religionen —_- Die „Theologie
der Mission“ wiırd eingehender behandelt; wird eın gedrangter Überblick
ber die gesamte theologische Problematik geboten: Miss1ıon, Glaube Uun! Taute
1m (GIBLET, POTTERIE); der ekklesiologische 1nnn der Mission CGOon-
GAR) ; die Bedeutung des „Extra ecclesiam nulla salus” (MASsSON); dıe gesell-
schaftlich-sichtbare Wirklichkeit des Volkes Gottes (DEJAIFVE); terner werden
die Notwendigkeit einer missionarischen Spirıtualitat (K MÜLLER) SsSOW1e der
Zusammenhang Vonmn Mıiıssıon un! Okumenismus (LE GUILLOU) erortert. Der and
stellt somıiıt in seiner Breıte und FKülle einen wichtigen Beıtrag sehr VCI-

schiedenartigen 1 hemen der Missionswissenscha{it dar und bestätigt damıt die
Aktualıtat un! das Engagement der Owener Bemühungen.

Wegen der Vielzahl der behandelten Themen ist nıcht möglıich, hier auf
Details einzugehen; NUr ine naheliegende Bemerkung SA „Iheologıe der eli-
gionen“ se1 gestattet. Es ist bedauerlich, daß die auf der Grundlage von

AHNERS Unterscheidung VOL allgemeıner un! spezieller Heilsgeschichte ent-
wickelte Kennzeichnung der nichtchristlichen Religionen als „ordentlicher Heıls-
wege” auch ın diesem Buch ın einer siımplihzierenden Verkürzung referiert wiıird
(vgl. CONGAR, 67/; präzıser ist T HıLS, 202—204) Die Unterscheidung „ordent-
lıcher außerordentlicher Heilsweg” stellt ıIn der Iheologie bekanntliıch eın
bloßes Theologumenon dar, ist Iso durchaus modifhzierbar. Freilich kann INa  $

das Prinzip der „Ordentlichkeit” das sehr deutsch klingt, 1n diesem Falle
ber nıcht ist) überhaupt ın Frage stellen, jedenfalls ber ıne bessere erm1no0-
logie suchen. Eine solche wurde allerdings bisher noch nıcht gefunden. Der Be-
griff des „Wertes” obschon in Religionswissenschai{t, Religionsphilosophie un
auch Dogmatik noch) sehr gebräuchlich scheint m1ir Aaus zahlreıichen, hier nıcht
aufzuführenden Gründen wen1g geeignet; legt das Mifßverständnis nahe, daß
WITr uns als Katholiken anmaßen wollten, Wert un! Unwert ın den Religionen

Hand UNsSCICI „Maßstäbe“ auseinanderdıvidieren können. Wenn WITr Von


